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Amtlicher Theil.
Gesetz oom N . Februar 1897,

Ub"ch s 5 des Gesetzes vom 21 . M a i 1873
3 ' G. V l . Nr. 87), inbetrest der den Erwerbs- und
^^aftsgenossenschaften zukommenden Begünstigungen
'"Nsehen der Stempel- und d?r unmittelbaren Gebüren

abgeändert wird.
s i n k ? ^ Zustimmung beider Häuser des Reichsraths

"k Ich anzuordnen, wie folgt:
A r t i k e l !.

3i ^ Bestimmungen des § 5 des Gesetzt« vom
unV, ^ 7 3 (R. G. B l . Nr. 87) werden abgeändert

° M dieser Paragraph zu lauten:
sl» w ^ ^ ^^ bes Gesetzes vom 13. December 1862
R n 3 ' ^ Nr. 89) ist auch auf die Erwerbs- und
^ ^chaftsgenossenschaften anzuwenden. Ebenso finden
I^Wmmungen des 8 7 des Gesetzes vom 29. Februa,
w n ̂ ' G- B l . Nr. 20) auf die von statutenmäßig
h "übernähme von Geldern in laufende Rechnung
j / M g t e n Erwerbs« und Wirtschaftsgenosseuschaften
lCM l '"^ ^'^ks Rechtes ausgestellten Rechisurlunden
ob d ^ " "' bgl) Anwendung, ohne Unterschied,
^ers^ ^k^kr yyn Genossenschaftern oder von anderen
enibs " Angelegt werden. Einlagebüchel, welche über
a«ib ? " ""^ rückgezahlte Spareinlagen und über
an ^ ^ k " "b zum Capitale zugeschlagene Zinsen
lcin,^ Einleger erfolgt werden, unterliegen jedoch

"" Grbiir.
sch.c^?ipfangsbestätigungen der Erwerbs- und Wirt«
^^'Genossenschaften und landwirtschaftlicher Bezirks >
und ? ^ " ^ber Zillfen und Abschlagszahlungen
Cch.?ch"ldposten, welche in Einschreibebüchel der

"Ner eingetragen werden, sind gebüreufrei.
A r t i k e l I I .

1 ^ i t dem Vollzuge dieses Gesetzes, welches am
" ! i M " 16W in Wirksamkeit tritt, ist der Finanz,

" ' " r beauftragt.
^ i e u , den 11. Februar 1897.

zu . . Franz Joseph m. p.
" ° e n i m. p. B i l i n S k i m. p.

^ l le t^«- / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^ c t 2 ' ^ Entschließung vom 23. Februar d. I . den
l'cht ^ lhen 'in Ministerium für Cultns und Unter
Josefs Ritter Beck v o n M a n n a g e t t a ,

' " Ü " ^ " ""^ Dr. Eugen Freiherrn H a u e n

s c h i e l d ' V a u e r v o n P r z e r a b den Orden der
eisernen Krone dritter Classe taxfrei allergnädigst zu
verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Febiuar d. I . dem
bei der Statthaltern in Graz in Verwendung stehenden
Vezirkscommissär Dr. Ferdinand Grafen S t ü r g k h
den Titel und Charakter eines Statthalterei - Secretärs
allergnädigst zu verleihen geruht. B a d e n i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Februar d. I . d^m
Betriebsleiter der vormals Baron Riese-Stallburg-
schen Caroli Zeche bei Schlan und des gräflich Clam»
Mllttinih'schsN Steinkohlenbergbaus bei Swdnowes,
Vergverwalter Otto H o h m a n n in Schlan in An»
Erkennung seiner mchr als fünfzigjährigen pflichttreuen
und erfolgreichen Thätigkeit auf dem Gebiete des Berg'
wefens das goldene Verdienstkreuz mit der Krone aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Eutschlirßung vom 8. Februar d. I . dem
Kammerdiener Wilhelm B r a n d t anlässlich seiner
Versetzung in den bleibenden Ruhestand in Anerkennung
seiner vieljährigen, zufriedenstellenden Dienstleistung das
goldene Verdienstlreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Verordnung des Finanzministeriums vom
1.3 Februar 1897,

womit gestempelte Vlankette mit böhmischem Texte für
kaufmännische Anweisungen über Geldleistungen mit
auf höchsteus acht Tage beschränkter Zahlbarleit in

Verschleiß geseht werden.
Vom 1. Apr i l 1897 an werden die mit der

Verordnung vom 18. November 1890 (R. G. B l .
Nr. 201) eingesührteu gestempelten Blankette für
kaufmännische Auweisungen über Geldleistungen mit
auf höchstens acht Tage vom Tage der Ausstellung
an beschränkter Zahlbarleit in der gleichen äußeren
Ausstattung mit böhmischem Texte in Verschleiß gesetzt
werden. B i l i n s l i m. p.

Den 25. Februar 1697 wurde in der l. l. Hof« und
Ttaatsdruckerei das XVIl l . Stücl des Neichsgesehblatts in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 55) die Kundmachung des Ministeriums für Landesver

thcibiguug und des Finanzministeriums vom 5, Jänner

1697, womit die nachträgliche Einreihung der Gemeinden
Zimnawoda, Zimnawodla sammt Nttinenz Lapajowla,
«altwasser, Sugniowla und Rudno in die achte Classe
des Militär-ZinstarifS (N. G. Vl. Nr. 225 ex 1890)
verlautbart wird;

Nr. 56 daö Gesch vom 8. Februar 1897, betreffend die Vc<
freiung des uon der Stadt Wien auf lArund des Landes«
gesetzes vom 17. September 1«W lL G. Bl , Nr. 72)
aufzunehmenden Anlchms von 60 Millionen Kronen von
der Entrichtung der Stempel» und uumittelbareu Gc<
düren uud die Verwendbarkeit der Obligationen dieses
Anlehens zur fruchtbringenden Anlegung von Stiftungs',
Pupillar« uud ähnlichen Capitalien-

Nr, 57 das Gesch vom 11. Februar 1897, wodurch § 5 des
Gesches vom 21. Mai 1878 (N, G, Vl , Nr. 87) in
Actreff der deu Erwerbs- »ud Wirlschafts-Genossenschaften
zuloiuincuden Vcgüustigungeu in Ansehen der Stempel«
und der unmitlrlbaren Oebüren abgeändert wird;

Nr, 58 die Verordnung des FiuanMliuisteriums vmu 1!i, Februar
1887, womit gestempelte Vlautettc mil böhmischem Texte
für laufulännische Anweisungen über Geldleistungen mit
aus höchsteus acht Tage bcschrä'nlter Zahlbarkeit in Ver-
schleif geseht werden-

Nr. 59 die Kundmachuug des Eisenbahn - Ministeriums vom
19. Februar 1997, betreffend die Erlassung des Statuts
für deu dem Eiseubahli'Ministerinm beigcgcbcnrn Staats«
eisenbahnrath.

Nichtamtlicher Theil.
Das neue Statut des Staatscisenbahuraths.

Die gestrige «Wiener Zeitung» veröffentlicht das
neue, mit der Allerhöchsten Entschließung vom 18. d. M .
genehmigte Statut für den dem Eisenbahnministerium
beigegebenen Staatseisenbahnrath. Wir haben über die
GrundzUge der Reform schon seinerzeit berichtet. Die
wesentlichsten Aenderungen betreffen die Zusammen-
setzung des Staatseisenbahnraths.

Danach besteht der nach Bedürfnis, mindestens
aber im Frühjahr und im Herbste zu einer Sitzung
einzuberufende Staatseisenbahnrath aus dem Vorsitzen«
dm, dessen Stellvertreter und achtzig, bisher l',3, M i t '
gliedern, welche, sowie deren Ersatzmänner, vom Eisen-
bahnminister auf die Dauer von drei Jahren ernannt
werden.

Von diesen Mitgliedern werden a) zehn Mitglieder
vom Eisenbahnminister nach freiem Ermessen ausgewählt
und elf Mitglieder in der Weise ernannt, dass der
Handelsminister und der Finanzminister j-> vier, der
Ackerbauminister zwei und der Reichs Kriegsminister
eine der zu ernennenden Persönlichkeiten bezeichnet;
b) 36 Mitglieder über Vorschlag der Handelskammern;
e) 17 Mitglieder über Vorschlag von Landesmltllrsäiheü

Feuilleton.
Sind wir schön?

Eine Umfrage bei — Wilden.

don 5^!?Ust war in vielen Blättern zu lesen, dass
^usnch M l,6 nach Südafrika für mehrere hnndert
die Hein, " 5 Glasperlen versandt worden sind, indes
A ^ t u,? ^ l Hottentotten und Buschmänner ihren
"ie n ^ " der Ausfuhr von Straußfedern abstattete.
Zwilchen ^chünhe i t aus der Großstadt schätzt den

sehr/wi ^ " emer weißn,, wallenden Stranßfedsr
!'"'ve NutKs. - ^ südafrikanische Hotteutotlenmädchen die

um Hals und Arm. Gewiss
Sy °uch hierin die Mode

s'^ ' lon- ^ großstädtische Puhgeschäfte in jeder
ledern y. s ̂  bestimmte Farbengattung der Strauß-
l f^de der ? ' . " "b verarbeiten, so wechselt auch die
;> Perlen "'^Nischen Eingeborenen an den Farben
^sten lnit ' l , , unglücklich der Europäer, der seine

"gen aer^ "^ ^ " l e n gefüllt hat. indes das Ver-
. A u ^ u«chgrln,en steht,
" " l die rin '?^ " l sachen M ) t die realistische Aesthetik
li.bem lln^" ? " " " » - Was dem einen schön dünkt,
s. "Nte 2n7 . " ^"l^lich, wofür der Vollsmund das
""den h " ° " "on der Eule und der Nachtigall ge°

^ " " " / unbe fangene Beobachter hätte nun meinen
^ oa« Schönheitsideal der einzelnen Rassen

sei ebenso verschiedenartig wie ihr Geschmack in der
Toilette, der Kunst u. s. f. Aber der Europäer, der
Weiße, besitzt seinen eigenen Hochmuth, so lange er die
Geschicke anderer Rassen beherrscht, und seine still«
schweigende Eitelkeit verleiht bei einer Schönheits-
concurrenz der Erde sich den ersten Preis.

Zwar sollte ihn die Concurrenz der weißen Völker
untereinander stutzig machen. Er sollte doch wissen, dass
«nur» die Französin Anmuth besitzt, «nur» die Deutsche
Gemüth, »nur» die Russin Pikanterie, «nur» die
Spanierin Temperament u. s. w., dass jedes Land sein
Schönheitsideal hat, was ein Vergleich der Madonnen-
bilder der einzelnen Malerschulen untereinander wunder-
bar bestätigt. Trotzdem hat der Europäer den naiven
Stolz, seinen Schönheitstypus als Muster und Gipfel-
punkt hinzustellen.

Wi r lächeln heute darüber, dass der veuetianische
Gesandte im Jahre 1497 nach Hause berichten kom,te:
«Die Engländer haben große Selbstliebe . . . . Wenn
sie einen hübschen Ausländer sehen, sagen fie: er sieht
aus wie ein Engländer», aber dieser Hochmuth und
diese Eilelleit ist noch völlig im Eurupäer lebendig,
wenn er sich dem .Wilden» gegenüber sieht.

Gewiss die Zeit ist vorbei, in der man ernsthaft
darüber disputieren konnte, ob diese urwüchsigen Lebe-
wesen wirkliche und echte Menschen seien, ebenso vorbel
wie die Zeit der Acidalnls, Holltich, Waltz u.s.w., die
sich stritten, ob die Weitnr zu den Menschen gehörten,
aber das Herrengesühl der europäischen weißen Rasse
ist dasselbe geblieben und folglich auch ihre Eitelkeit
auf ihre Schönheit, Aber gerechtfertigt erscheint sie dem

Ethnologen nicht. Der Wilde hat andere Eindrücke von
uns, als wir vermuthen, und die Venus jedes Stammes
wird in den seltensten Fällen der herrlichen Götter-
gestalt von M i l o gleichen.

Stämme, die seit Jahrhunderten mit Weißen ver-
kehrt haben, sind in ihren Urlheilen nicht maßgebend,
wohl aber solche, die zum erstenmal ein weißes Gesicht
erblickt haben. Der Eindruck war ost nicht ermuthigend.
Mungo Park wurde von den Eingeborenen verhöhnt,
weil ihnen seine Farbe nnd seine vorspringende Nase
missfielen; beides hielten sie für hässliche und unnatürliche
Bildungen.

Der Reifende aber, der sehr hmlgrig war, war
höflicher und revanchierte sich. indem er das glänzende
Schwarz ihrer Haut pries und die .liebliche (tmlm'gung
ihrer Nasen» Die schwalzen Gentlemen erkanltteu zw^r
die Schmeichelei, aber sie gaben Mungo Park etwas

Als ein paar Negerknaben Burton erblickten,
schrieen sie: «Seht den weißn M a n n ! Sieht er nicht
al,s wie ein weißer Aff<>?» Auch die Eingeborenen an
der Süokliste von Guinea legten heftigen Schrecken und
Abscheu an den Tag. als sie zum erstenmal einen
Weißen sahen. Und Cameron erzählt, ein Neger habe
bei seinem Anblicke die Augen mit den Händen bedeckt
und sei heulend davongerannt.

Der französische Reisende Perron wrichtet zu
Ansang diesis Jahrhunderts, die Mädchen aus Vcm-
diemensland hätten seine wiiße Farbe »anstößig» ge<
funden und räumten der ihrigen unbedingt den Vor«
zug ein.
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und sonstigen landwirtschaftlich?« Fachcorvoratiunen
und 6) 6 Mitglieder über Vorschlag von montani-
stischen Fachvereinen ernannt. Von den nach lit. K) in
Vorschlag zu bringenden Mitgliedern entfällt auf die
einzelnen Handelskammern nächst, hende Anzahl: Wien
3, Vrünn, Kralau. Lemberg. Prag und Trieft je 2.
Graz, Ezernowih, Brody, Reichenberg. Eger, Budweis.
Pilsen, Olmütz, Troppan, Linz, Salzburg. Innsbruck,
Feldtlrch, Vozen, Rovereto, Klagenfuit, Leoben, Görz,
L a i b a c h . Rovigno, Zara, Spalato, Ragusa je 1.
Von den Montan Experten entfällt je 1 auf den Verein
der Montan-, Eisen- und Maschinenindustriellen in
Oesterreich, auf den Montanverein für Böhmen, auf
den Verein für die bergbaulichen Interessen im nord-
westlichen Böhmen in Teplch, auf den berg- und hütten-
männijchen Verein in Mählisch-Ostrau, auf den berg-
und hüttenmännischen Verein für Steiermark und
Kärnten und aus den Naphtha Landesuerein in Ga-
lizien. Die Landwirtschaftscotporationen sind g'ößten-
theils durch je 1 Mitglied, nur die Landesculturrüthe
für Böhmen und Tirol durch je 2 vertreten, während
die Landwirtschafts-Gesellschaftm Linz und Salzburg,
dann K l a g e n f ü r t und L a i b ach, endlich Gürz
und Trieft über je 1 gemeinschaftlichen Delegierten ver°
fügen. Für den fünfgUrdrigen ständigen Ausschuss, der
als Beirath der früher bestandenen Generaldirection
fungierte, enthält das neue Statut kein Analogon.
Die nicht in Wien domicilierenden Mitglieder haben
für die Sessionsdauer Anspruch auf 8 st. Diäten.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 2ti. Februar.

Dem Vernehmen nach tritt das b i schö f l i che
Co m i t 6, wie alljährlich, in der ersten Hälfte des
März im Wiener fürsterzbifchöflichen Palais wieder zu
Conferenzen zusammen.

I m steier märk i schen L a n d t a g e lam es
bei der Verhandlung über die Erstattung eines Gut-
achtens seitens des steirischen Landtags über die be-
absichtigte Errichtung eines Gerichtshofs in Marburg
zu einer erregteren Debatte, da die Abgeordneten für
Eil l i und Marburg einander bekämpften, indem der
erstere gegen, der letztere für die Errichtung eintrat.
Herr Statthalter Marcmis Bacqnehem sprach sein Be-
fremden darüber aus, dass gegen die Regierung
Necriminalionen vorgebracht werden, wo dieselbe einem
wiederholt dringend ausgesprochenen Wunsche der
Landetverttetung näher trete und die Verhandlungen,
welche seit 40 Jahren schweben, zu einem gedeihlichen
Ende bringen wolle. Die Justizverwaltung hade be>
Einführung des neuen Eivilprocesses die Elrichtung deö
Gerichtshofs in Marburg in Autsicht gestellt und
dies'M Versprechen nachzukommen, wurden die Er-
hebungen eingeleitet. Der Statthalter erwartet vom
Landtage mit Zuversicht, dass für das Gutachten des
Hauses nur dle Bedürfnisse der rechtsuchenden Be-
völkerung bestaunend sein werden. (Veifull.) Der An-
trag des Abg. Haliner, das Gutachten nicht zugunsten
der Ellichnnig d s G richishofs abzugeben, wurde ab-
gel»hul. Der Gejtze.lwllif M R'geluu^ des Fremde»,-
Verkehrs in Giaz wurde »ebst den Antiägen des Abg,
Dr. Portugal!, welcher die Einfühlung der persönlichen
Wahluusübulig selttns der Frauen und die Einführung
amtlicher Stimmzettel fordert, nach längerer Debatte
an den Gemeindeausschuss zurückgewiesen.

D a s ungar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm den Voranschlag des Landesverthridigungs-Miui-

steriums an. I m Laufe der Debatte erklärte Landes-
vertheidigungs - Minister Baron Ajervary gegenüber
einigen Rednern der Kossuth - Partei, die ungarische
Landwehr sei nicht geschaffen, um den Kern der selbst-
ständigen ungarischen Armee zu bilden, sondern sie sei
der gesetzmäßig ergänzende Theil des gemeinsamen
Heeres. Der Minister führte aus, die ungarisch? Land-
w hr werde im Mobilisierungsfalle mit ungarischer
Artillerie versehen. Der Minister l^bt hervor, der
Geist der ungarischen Landwehr, wie der Geist des ge-
meinsamen Heeres sei der Geist des Pflichtgefühls.

Der deutsche R e i c h s t a g nahm den Antrag
der Elsässer an, welche für die Wchlen in den Landes
ausfchuss in den Reichslandeu allgemeines directes
Wahlrecht mit geheimer Abstimmung forderten. Der
Commissär der Elsass-Lothringer Landesmrmcrllnng
sprach sich gegen derartige Anträge aus, welche die
ruhige Entwicklung in den Neichslanden nur hindern.

I n der r u m ä n i s c h e n K a m m e r beantwortete
gestern der Kriegsminister General B^rendey eine An-
frage inbetreff der durch die oppositionelle Presse ver-
breiteten Gerüchte, wonach die Ausrüstung und M u -
nition der Armee sich in schlechtem Zustande befänden.
Der Kriegsminister erllä'rte, dass die vier rumänischen
Corps vollständig ausgerüstet seien, dass sich die Be-
festigungen in ausgezeichnetem Zustande befinden und
dass der Verlheidigungszustand binnen kurzem ein voll-
ständiger sein werde. Ministerpräsident Aurelian fügte
hinzu, er erblicke leine Gefahr einer Conflagration,
und dass Rumänien in den besten Beziehungen zu allen
Mächten verbleibe.

Eine der «Pol. Corr.» aus B e l g r a d zugehende
Meldung bezeichnet die Nachrichten, welche den bevor-
stehenden Besuch des Königs A l e x a n d e r in S o f i a
mit der gegenwärtigen Situation in der Türlei in
Zusammenhang bringen, als haltlose Combinationen.
Der Zeitpunkt dieses Gegenbesuchs sei vielmehr schon
seit Monaten festgesetzt gewesen und der Umstand, dass
der serbische Ministerpräsident und Minister des
Aeußeru, Herr Simic, den König nach Sofia begleitet,
e> kläre sich einfach daraus, dass auch Fürst Ferdinand
anlässlich seines Besuchs in Aelgrad vom bulgarischen
Ministerpräsidenten und Minister des Aeußern, Doctor
Stoilow, begleitet war.

I n der b u l g a r i s c h e « S o b r a n j e erwiderte
gestern Ministerpräsident Stoilow auf eine Inter-
pellation, die bulgarische Nation verfolge die Bestre-
bungen der Kretmser mit Sympathie und wendet den
Ereignissen ihr volles Augenmerk zu. Die Durchführung
der Reformen in den türkischen Provinzen sei von den
europäischen Mächten in die Hand genommen und die
bulgarische Regierung folge ihrer Action mit Vertrauen.
Sie werde, um sich nicht den Vorwurf drs Stören-
frieds zuznziehen, sich aller Abenteuer enthalten und
den Erfolg der Action der Mächte abwarten, zumal
Bulgarien über die Mittel verfügt, um seine Interessen
stets rechtzeitig wahrzunehmen.

Nach den letzten Meldnngen ist die E i n i g u n g
der M ä c h t e ü b e r d ie nächsten S c h r i t t e in»
soweit perfect, dafs die Priorität nicht mehr in Frag?
steht. Man fcheint dauon abges hcn zu h^ben, den
Sultan um ein Mandat zur Durchführung der kreten-
sischen Autonomie anzugehen, und gedenkt, gleichzeitig
in Athen und in der Türkei die Zurückziehung der
Trnppen von der Insel zu fordern. I n Athen wird
diese Forderung als Ultimatum gestellt und von der
Androhung von Zwangsmaßregelu begleitet.

Tagesneuigleiten.
— ( C ä c i l i e G r ä f i n V a d e n i f ) ö" ^

gestrige,, Nachricht über das Hinscheiden der Mutter de«
Herrn Ministerpräsidenten wird berichtet: Se, M " i M
der K a i s e r hatte zu wiederholtenmalen Erkundig«"^
über das V finden der Frau Oiüfin einziehen und aÛ
am 2b. d. M. früh Nachricht einholen lassen, doch " '
der Eintritt des Tode« noch nicht bekannt. Se. ExcelM
der Herr Ministerpräsident reiste noch am 25. d . M ^ "
Wien nach Lemberg. Ihre Excellenz die Gemahlin de
H>rrn Ministerpräsidenten und seine Tochter C o ^ '
Wanda weilten seit der uorig>'n Woche am Krankenbetts
Das Leichenbcgängni« findet heute statt. Gräfin Eäc»^
Oadeni war als die einzige Tochter Sr. Excellenz ^
Grasen F.lix von Mier, Olierstlandeskämmeters in <ŝ
lizkn und Lodomerien, und seiner Gemahlin ^ ^ .
ilgnes am 11. August 1625 geboren. Am 6. Juli ^
hatte sie sich mit dem l. und l. Kämmerer Grasen Lad"
laus Vadeni vermählt, mit dem sie durch fast 44 3 ^
in glücklichster Ehe lebte; am 10. Juni 1888 entriß '"
der Tod den geliebten Gatten, und seither lebte G"p
Cäcilie Vadeni, die seit 1855 Sternkreuz-Ocden«'Da°"
gewesen, in stiller guruckgezogenheit. «Im Sarge °
Dahingeschiedenen trauern zwei Söhne: Se. Excellenz
Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministerium« "
Innern Dr. Kasimir Gras V a d e n i und Sc. E l " "< !
Dr. Stanislaus Graf V a d e n i . Landmarschall im lko"»
reiche Galizien und Lodomerien. Gräfin Cäcilie Va°^
war eine hochgebildete, durch Gist und Herzensgüte a
gezeichnete Dame, die sich in hohen Gesellschaft«!"'!
voller Hochschähung und Verehrung erfreute. .,z

— ( F ü r die A u s t r o c k n u n g d e s S u M p l
von S a l o n a ) hat das Ministerium des 3 " " " " ' ^
die «Dalmata» meldet, einen Beitrag bewilligt, s" ^
mit der Cntwäfserungsarbeit b gönnen werden tan" «
G^sammttosten des Projects stellen sich auf 2 0 0 . 0 ^ ^
Da die Gegend von Salona gleich der Rioiera di l i " ^
zu den fruchtbarsten Landstrichen Dalmallen« g ^ ^ , .
dürfte sich das für diese Amelioration aufgewendete
pital sehr bald reichlich verzinsen. ^ .

— ( G r ä s s l i c h e r S e l b s t m o r d . ) Aus « ^
wird berichtet: Ei-.e wohlhabende Hausbesitzer!" <
Voitsberg. Namens Ludmilla Gilbert, schloss W .^
elnigen Tagen in ihrrm Hause allein ein. Da l""" , .^
längerer Zeit leinen Rauch aus d-m Schornsteine st^
sah, öffnete man gewaltsam die Thür und fand die o .
halbverhungert und erfroren auf dem Fußboden '
Zimmers sitzen. Die Frau stalb lurz daraus. »̂

— ( F ü r L i e b h a b e r d o n S a r d i n e n ) ^ ^
die Nachricht, dass seit undenklichen geiten leine !° ^
Sardinenflllle eingeheimst worden >st, wie in be« lev,^
Tagen an d?r Riviera bis Toulon hinauf. Der P" ,
um 90 Procenl gesunken und statt 2 Franc« ^
2 Francs 50 Centimes lostet das Kilo gegenwäct'g ,
20 Centimes. Die Thiere find in diesem Jahre f° ' „
dass sie das vielfach übliche Einsalzen nicht verl"»
und man die Oelconservierung vorzieht. az,a^

— ( D i e g r ö ß t e n H a n d e l s s c h i f f e.) < H l .
wältig gibt es in allen Handeleflottcn 1s ^ " W
deren j^d« über 500 Fuß lang ist. An der Sp>tze 1^.
als g ößles Sch'ff der Gegenwart der Doppel!^" „,
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd in ^ hM
welcher den Namen «Kaifer Wilhelm der Groß" ^ ^
Da« Schiff ist 625 Fuß la„g. «6 Fuß b r H ^ .
Maschinen mbicieren 30.000 Pserdelräftr, seine S " " hö
lrit wird 22 Meilen in der Stunde betragen- ^ ,
zunächst steht der im Vaue befindliche Doppelfch^-»

Zas Kehennnis r»on Moonrber-

Roman von A. Conan Dohle.
Autorisierte deutsche Vearbeitmlg von Max Kleinschmibt.

(2<l. Fortsetzung.)

«Dies sind die Himalajas, oder wenigstens das
Surinam-Zw<igc,ebirge», erklärte er, und zeigte mir
datiei die Haupiftässe zwischen Ostindien und Afgha«
Nlstan. «Es ist ein prachtvolles Modell. Die Gegend
hat ein besonderes Interesse sin mich, da es die Scene
meines eisten Feldzugs ist. Dort ist der Pass,

^ ttalubagh und dem Thul-Thale geqenüver, wo ich im
^ Sommer 1841 thätiq war, um den Train zu decken

und die Afrldis in Ordnung zu halten. Es war keine
Kleinigkeit, das können S<e mir glauben.»

«Und dies», sagte ich, indem ich auf eiuen blut'
rothen Fleck hinwlls, der auf einer Seite des
erwähnten Paffes mcnkiert war, «dies ist wohl die
Sc<ne einer Schlacht, in der Sie betheiligt gewesen
sind?»

«Ja, wir hatten rin Scharmützel dort», antwortete
er, wobei er sich vorüberbeugie »md den rothen FKÄ
betrachtete. «Wir wurden angegriffen - »

^ I n demselben Augenblicke siel er auf sein Kissen
zurilck, als ob er geschossen worden wäre, und der-
selbe schaudernde Ausdruck, den ich beim Betreten des
Z'mmers bemerkt halte, ward in seinen Zügen wieder
sichtbar.

Z u gleicher Zeit hörte ich, scheinbar aus der Luft

über seinem Bette, einen schaiftönenden, k.ingenden Laut,
den ich nur mit dem durch eine Zweirad »Alarmglocke
verursachte« Geräusch vergleichen kann; ich habe aber
nie, weder vorher, noch nachher einen Ton gehört, der
damit verwechselt werden könnte.

Ich sah mich überrascht um m,d wunderte mich,
woher es wohl käme, bemerkte aber nichts.

<Das ist ganz in der Ordnung, Herr Doctor»,
sagte der General, gezwungen lächelnd. «Es ist meine
Prioatllingel. Wäre es aber nicht besser, Sie giengen
jetzt nach unten und schrieben mein Recept im Speise-
zinltner'l»

Er wollte mich augenscheinlich gern los sein. Ich
verabschiedete mich deshalb, obwohl ich gern länger
verweilt hätte, um etwas über die Natur jenes ge-
ht imnisvollm Tones zn erfahren.

Ich fuhr mit dcin festen Entschlüsse fort, meinen
inleresfantcn Patienten wieder zu besuch u und weitere
Einzelheiten über sein früheres Leben nnd seine gegen-
wärtigen Verhältnisse zu erfahren. Ich sollte mich aber
>n meiner Hoffnung getäuscht sehen, denn am selben
Abend e> hielt ich einen Vrief uon dem General selbst,
in welchem er mir eine reichliche Vergütung für
meinen Vesnch schickte uud mir mittheilte, meine
Vchandlmig habe ihm so wohlgethan, dass er sich
als wiederhergestellt betrachten könne und mich nicht
weiter bemühen werde. Dies war das einzige und letzte
Lebenszeichen, das ich je uon dem Schlossherrn von
Cloomber erhielt.

Nachbarn und andere, die sich für die Sache

interessierten, haben mich oft gefragt, ob er "^ ^ss
druck eines Irrsinnigen gemacht hab?. Hieraus ^
ich mit einem entschiedenen Nein antworten- ^
Gegentheile, f îne Bemerkungen »nachten mir ^ ' hgcht
diuck eines Mannes, der viel gelefen und ties 9
hat. .̂ 'igell

Ich lxobachtete indessen wähiend meim's e ^ , s
Besnchs in Cloomber, dass s> in Puls schwach,"" ' aB
Senilis stark markiert und seine Arterien "/""«^l l t i^
waren — alles Anzeichen, dass seine Co" ' ' „ el"
wenig zufriedenstellend und eine Krife jederzelt z
warten war.

^ C a p i t e l . ^ F
Nachdem ich diefe Streiflichter auf meine ^ , ^ 5

geworfen habe, kehre ich zu der Ankunft des ^te,
Landstreichers, der sich Corporal Rufus Snuty
zurück. ^u te l i l ^

Diefes Ereignis trug sich gegen Ende ^ H ^ "
zu und ich bemerke bei Begleichung der veN^ ^ 5
Daten, dass D,-. Easwlings Besuch in ClooM" ,zs,l
drei Woch,n früher stattfand. Während d»e!" ^ ^ "
Zeit befand ich mich in einer wenig beneioc ^
Stimmung, denn ich hatte, feitdem der G " h^ >
Zusammenkunft gewahr geworden war, we l
Gabriele noch von ihrem Bruder etwas g e s e ^ ' ^ '

Zweifelsohne wurden sie irgendwie ^Hives^ l
zurückgehalten, und der Gedanke, dass ""we " ^ l e " '
und ich ihnen diesen neuen Kummer verursach »
war uns beiden sehr bitter. .



^Lllil>ach<Zeitung Nr. 47. .^99 27. Februar 1897.

"^«Mdampier des Nvlddeulschen Lloyd «Kaiser Friedrich».
" »ft 580 Iuß lang. seine Maschinen indlcleren 26.000
^ldeltilfte und werden ihm eine Geschwindigkeit von
^Seemeilen in der Stunde verleihen, so das« der
Mtllbampfer «Kaiser Friedrich» den schnellsten Passagler-
"""Pier der Gegenwart darstellen wird.

iu> n ^ (^)as neue f ranzösische K a b e l ) , das
^ Lause de« nächsten Sommer« zwischen Vrest und
. ^ ^ r l gelegt werben soll, misst 3250 Seemeilen oder
"°°r 6000 Kilometer. Es wird das längste Kabel sein.
. n Leiter besteht aus dreizehn Drähten, wozu 976.000
^Kup fe r und 845.000 Kilo Guttapercha nöthig find.

"Fabrication der galvanisierten Drähte, die die erste
"«Meldung des Kabels bilden, erfordert 4.667.000 Kilo

'M, die übrige Umlleidung 1,495.000 Kilo Eifen.
^ ' Gesammtgewicht des Kabels wird 10,975.350 Kilo
./°llrn. Um es zu legen und zu transportieren bedarf

" « großer Schiffe.
H ^- (Wachs thum und K ö r p e r g e w i c h t des
^°"lch«n.) Man glaubt gewöhnlich, dass die Zunahme
,. Pfunden Menschen an Größe und Körpergewicht mit
z," »ewisscn Stetigkeit erfolge. Das ist aber nicht so,
iß 5!^ ^lucess sehr vielen Schwanlungen unterworfen
h'. "er Director des Taubstummen.Institut« in Kopen.
Aül»! ^ " " Hansen, hatte drei Jahre lang täglich drei«
linw ^ Zöglinge seiner Anstalt gewogen und täglich
dlll»^ semlfsen. Das Resultat dieser Beobachtungen war,
lM ^ " l c h nicht in regelmäßigem Fortschritte wächst,
gez." ^" bestimmten Absähen, die durch Ruhepausen
^ °""t sind. Ebenso nimmt das Gewicht nur periodisch
^ "°ch jeweiligem Stillstand. Endlich steht auch fest.
fleh,' ^ " " bas Gewicht zunimmt, das Wachsthum stille
enlsd!^ umgelehrt. Das Maximum des Wachsthums
8tbn,z? ^ " Minimum der Gewichtszunahme, beide
in !! „ 5llAnungen scheinen alfo nicht gleichzeitig wirken
y wollen. I m Herbst und Winteranfang nimmt das
H ° °n Gewicht zu und wächst nicht; vom Anfang des
Klnh " ° " ^ ^ ^ ^"^ Gewicht stationär, aber das
^ t l b ! ? ^ ^ ungemeln rasch. Herr Hansen verglich diefes
^ Mten mit dem der Pflanzen, die er gleichfalls darauf»
tzlÜ,. ^"chle. Er fand, dafs die Blumen, wenn sie
ei» " und Blüten treiben, an Dicke nicht zunehmen;
Ktbtt!" ^""^ " "^ I " " " " wachfen sie, und im Spät-
e m ^"^ ^ " " ^ ^ " ' ^^ ^ " ^°"öen Winter über

^ N a ^ ^ ' " neuer n o r b a m e r i l a n l f c h e r See«
g,^ ^ wird von unternehmungsluftigen Amerikanern
^lllz >.^ " ^ ^ ^ angesichts des unvollendeten Panama-
"°ch ^ "lorderllche Unterstützung finden wird, ist
^ll> ^ " ^e . Durch den neuen Vanal soll nichts
i jsH^ êzroeckt werden, als die großen noidamerlla''
X̂rch , ^" ^ " Oceanschiffen zugänglich zu machen.

>'ht d, n-^b künstlicher Wasserstraßen ist zwar schon
dnl", ^lie-See ^ dem 98 5 Meter tiefer liegenden
Ee, ^ ^ e , dem 144 Meter liefer liegenden Ehamplaln«
slll,z ^ " Hudson, Ohio und dem Tloga, einem Neben«
^ ! ^ w ^"^uehanna verbunden, indessen gestatten diese
tvlth ^ ^^ nur einen Vinnenschiffsverlchr. Nunmehr
>9 »? ^au eines Canals von 91 Mter Breite und
Vee ^ ?" Wasseiliefe vom Erle» See zum Ontario«
^chlii^d Ghamplain' See fowie zum Hudson be-
^ l le ^ ^ " Hudson soll der Canal bis zu der
H o ^ ' e Seeschiffen zugänglich ist, hinabführen. Die
Ollf i ^ ' ^ b auf rund eine Milliarde, die Bauzeit ist
dlt zlh^"°^k berechnet. Wenn auch der Eanal infolge
KUH '"ungsverhällnisse nur etwa von April bis De°
liihe N ° ^ °^ sein würde, so steht seine große wirtschaft»
" 'dags ""a. ^ °"ßer Frage, denn er ermöglicht
"lschi fruchtbare, an Bodenschätzen reiche Nordamerika
letzen Gebiet ^em directen Seeverlehre zu er-

^ " r r lew ^"^6en wurden jedoch einige Tage nach
^pfan.1 - ^"lrrredul'g ^ ^ dem General durch den

! Dulder? ^ "^ ^"efch^ns von M^rdauut Heatherstone
' s ̂ tpK V " ^urde uns durch einen zerlumpten kleinen

^hter' ? s , S ° h n eines Fifchers, überbracht, und
^ vern,,,Ä ""^' bass er ihn von einer alten Frau

l°°n,ber e l H ^ " ^ ^ ' " " "'" Thorwege von

^h haben""^ben Freunde., las ich. «Gabriele und
^lgt ibr c'^^ gegrämt uiit dem Gedanken, wie

^sst. H t ? " ^ ^ ^ M " Stillschweigens weg.n sein
3 leiben n ? ^ ' ^"^ '"^r gezwungen sind, zuhause
7"raljsH ' 11"^ ° ' ^ ^ ^wang ist nicht physisch, fondern
^vosrr ' l!">er "mer Vater, der mil jedem Tage
? wir l,i« ^?^ ""^ bas Versprechen abgenommn-,
^rden. ,.,^ " ^ dt>m fünften October nicht ausgehen
^ 'vir ilu« lnue Befürchtungen zu beschwichtigen.
sü l ^'ts bat gewünschte Gelöbnis gegeben.
? ' ^ " Octnl, " ""^ versprochen, dass wir nach dem
ln Noche ^ ^ 7 bas heißt also, nach weniger als

l !,. . ^'' wi<> °5 '^ ' ^" ' sollten, zu gehen und zu
°l)°sfen haben " ^ ^l iebte, so dass wir doch etwas

i i ^ > r Alte . ' „ ^ "bne le l " ^ ' ^ h°be dir erzählt.
V^U'gen bren 3 - ? " W Tage. an dem seine Ac-

l U ^ " 'ft Z / " Höhepunkt erreichen, wie ein anderer
^ . "'"che a^ " .^"augenscheinlich diesmal noch mehr
^ ^ ^ ^ ^ w u y l ü l ^ anzunehmen, dass seiner un<

Vocal- und Prouiuzial-Nachrichten.
Arbeiterhäuser-Verein.

Wie wir seinerzeit mitgetheilt haben, hat der Verein
zur Herstellung von Arbeiterwohnungen in Laibach in
seiner letzten, im verflossenen Herbst abgehaltenen Haupt«
Versammlung bekanntlich beschlossen, die ihm von der
lralnischen Sparcasse anliisslich ihres ?bjährigen Jubi-
läums im November 1895 neuerlich zugewendete Spende
per 20.000 fl. in dem Falle, wenn sich die Vauverhält-
nisse derzeit günstiger erWeifen follten, fchon im Laufe des
heurigen Jahres zur Erbauung zweier weiterer Arbeiter-
wohnhäus« auf seinem Vereinsgrunde nächst Vejigrad zu
verwenden; sollte dies jedoch nur zu höheren Vauprelsen
möglich sein, wie dieselben bei der Herstellung de« lcht-
erbauten, auch diesmal als Mustertype erklärten Hauses
Nr. 5 im Jahre 1893 bezahlt wurden, mit der Er-
richtung weiterer Häuser im Interesse der sorgfältig zu
schonend-m Nereinsmittel bis zum Eintrltte günstigerer
allgemeiner Verhältnisse zuzuwarten. I m Sinne diefes
genau präcisierten Standpunktes wendete sich der Vereins-
ausfchufs daher nach Neujahr an mehrere der hervor-
ragendsten hiesigen Vaufirmen und lud diefelben zur
Ueberreichung von Vauofferten ein, welcher Aufforderung
auch fämmtliche eingeladenen drei Firmen entsprachen.
Die vom Ausschüsse diesertage vorgenommene Elössnung
der eingelangten Offerte zeigte das für den Verein günstige
Ergebnis, dafs das billigste Offert — des Herrn Gau-
meisters Wilhelm Treo — für beide Häufer zufammen
auf den Paufchalbetrag per 18.600 st. lautete, sich fomlt
!ür je ein Haus um etwa« über 300 fl. billiger als dir
Mustertype Nc. 5 stellt, daher denn auch ihm die Bau-
ausführung übertragen wurde. Die beiden anderen Offerte
hatten für beide Häufer zufammen auf 19.800 fl.. be-
ziehungsweise 20.000 fl., somit rund um circa 3< bis
400 fl. per Haus höher als die Mufterlype gelautet.

Mi t der Inangriffnahme des Vaues wiid sofort
nach Eintritt günstiger Wilterungsverhältnisse begonnen
und beide Häuser selbstverständlich bis zum Herbstbeginne
noch unter Dach gebracht werden, so dass ihre Besiedlung
längstens mit 1. August 1896 erfolgen kann. Da beide
Häufer gesunde, comfortable, oabri billige und mit den
übrigen, bekanntlich fehr wertvollen Vereinsbenefizien ver-
bundene Wohnungen für je acht. zufammen fomlt fechzehn
Arbeiterfamilien enthalten werden, fo darf dlefer Zuwachs
vom allgemein hygienischen sowie auch vom modern
gewordenen socialpolitischen Standpunkte gewiss nur freudig
begrüßt werben, umfomehr, als die Zahl der billigeren,
für alle nicht zu den fogenannten obersten Ichntaufend
rangierenden Menfchenlinder überhaupt erfchwingbaren
Vollsquartiere mit den zahlreichen, der Demolierung ver-
fallenen Häufern in bedenklicher Weife immer «ehr und
mehr abnimmt. Von diefnn hierorts, wie uns scheint,
leider noch nicht voll gewürdigten Standpunkt aus darf
der Verein wohl mlt Recht den Anspruch darauf erheben,
als eine eminent gemeinnützige Institution anerkannt und
dementfprechend auch, soweit dies thunlich erscheint, « i t
werlthätiger Sympathie unterstützt zu werben.

Wir glauben daher auch nicht irre zu gehen, wenn
wir annehmen, das« der Vereinsausschuss hinsichtlich
srines der Laibacher Gemeindevertretung kürzlich untec»
breiteten und wohlmotivierlen Nttsuchens um unentgeltliche
oder wenigstens doch wesentlich ermäßigte Wasserzuleilung
fiir die fchon derzeit aus 40, und über Jahr und Tag
bereits aus 50 Arbeiterfamilien bestehende Colonie in
Vf^igrad auf eine wohlwollende Berücksichtigung rechnen darf.

Als bester Beweis dafür, wie sthr die Quartiere
in Belgrad von der arbeitenden Class? unserer Stadt-
bevölkcrung, für die sie ja ausschließlich bestimmt sind,
geschätzt werden, sei schließlich noch der Umstand erwähnt,
dafs seit Bekanntwerden des Beschlusse« auf Erbauung

glücklichen Familie Unheil droht, denn ich habe ihn
nie solch umfassende Vorbereituugen treffm und ihn
noch nie so vollständig entnervt gesehen. Wer würde
beim Anblicke seiner geblickten Gestalt und zitternden
Hände glauben, dass er derselbe Mann sei. der vor
einigen Jahren zu Fuß iu den Terai-Dschuugrln Tiger
schoss uud die furchtfameren Jäger verlachte, welche
Deckung ihrer Perfou auf dem Elefanten suchten.
I h r wifst, dafs er das Victoria-Kreuz trägt, dafs er
in den Straßeukämpfeu von Delhi gewonnen hat, und
hier, iu dem friedlichsten Wiukel der Welt, bebt er
vor Furcht und fährt bei jedem Geräusch iu die Höh'.
O, es ist zum Erbarmen, West! Bedenke, was ich dir
schon einmal sagte: — ^s ist keiue eingebildete oder
erdichtete Gefahr, sondern, wie wir jedeu Grund haben,
anzunehmen, eine wirklich vorhandene. Sie ist indessm
folcher Natur, dafs fie loader abgewandt, noch deutlich
iu Worte» beschrieben werden kanu. Wenn alles gut
geht. werdet ihr mich am sechsten October iu Brauk-
some fchen. M i t tausend Grilßen für euch beide ver-
bleibe ich auf ewig euer Mordauut.»

Der Brief war uns eiue große Erleichterung,
da wir jetzt wussteu. dass die Geschwister uuter keinem
Zwauge zu leideu hatten; aber unsere Hilflosigkeit
und Unfähigkeit, die Gefah»-. von der unsere Freunde
bedroht waren, auch tmr zu verstehen, war geradezu
zum Tollweiden. (Fortsetzung folgt.)

zweier weiterer Nrbelterwohnhäuser sich die Zahl dir sich
anmeldenden Wohnungsfucher von Tag zu Tag «ehrt,
fo dafs der Verein in feinen Vormerkungsllften fchon heute
über mehr berücksichligungswürdlge Aspiranten verfügt,
als selbst fünf bis fechs neue Häuser aufzunehmen im-
stande wären. Gleichzeitig mit der Erbauung der beiden
neuen Wohnhäuser plant der Verein bekanntlich auch noch
die Errichtung eines dritten, etwas kleiner projrctierten
Hauses, das nebst der Unterbringung eines eigenen, mit
dem Wachsen der Colonie sich als nothwendig erweisenden
Aoministrationslocals bekanntlich dazu bestimmt ist,
gewissermaßen die erste Etappe im Gebiete der vom Ver-
eine vorläufig allerdings nur im bescheidenen Maße
t ndierten Wohlsahrtselnrichtungen zu bilden und das
daher zunächst mit einer, den Mietern in einem ge<
regelten Turnus zur Verfügung zu stellenden Waschlüche
mit mehreren Kesseln, dann einigen mit Wannen aus-
gestatteten Nadecabinen und eventuell einem bis zwei
Krankenzimmern behufs wünschenswerter Isolierung all-
fälliger infecliöser Kranler versehen werden soll. —pp —

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Tages«
ordnung der heutigen 12. Sitzung des lrainischen Land«
tag« enthält u. a. folgende Gegenstände: Mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschusses um Incorporierung
der Ortschaft Hrib zum Markte Owlaibach. Mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschusses über die Petition der
Gemeinde'Aemter in Echelimle, Viunndorf, Igglack, Igg-
dorf und Nuersperg um Einreihung des Gemcindew?ges
Brunndorf.Golo unler die Bezirlsstraßm. Mündlicher
Bericht des Nerwaltunzsausschusses über die Petition
des Gemeinde-Amtes in Tressen um Einreihung der Ge-
meinbeftraßen, und zwar von der Reichöstrahe in Treffen
bis zur Landstraße in Raftelgeschiess und von Unter-
deutschdorf gegen Trebelno unter die Vezirksstraßen.
Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses über die
Petition des Gemeinde-Nm»es in Hrenowlz um Einreihung
der Gemeindestraße von Gorenje nach Bulovje unter die
Bezirlsstraßen. Mündlicher Bericht des Verwaltungsaus-
schusses über den selbständigen Antrag des Herrn Abg.
Lenkt), betreffend den Gesetzentwurf über die Zusammen-
legung von Grundstücken. Mündlicher Bericht des Verwal-
tungsausschusses über den selbständigen Antrag des Herrn
Abg. Dr. Majaron, betreffend die Errichtung von Ge-
meinde-Vermittlungsämtern. Mündlicher Bericht des Ver»
wallungsausschusses über die Petition der Insassen der
Ortschaft Haufttmanza am Laibacher Moore um Regu«
lierung des Ischzabachs und um Veginn der Ent»
Wässerungsarbeiten am Moore. Mündlicher Bericht des
Verwaltungsausfchusses über den Rechenschaftsbericht des
Landesausfchusses, u. z. über: ß 3, tt: Agrarverhält-
nisse; § 5 : Gemeinde-Angelegenheiten (ausgenommen
Marg. Nr. ?). Mündliche Berichte des Flnanzausschussc«
über Petitionen um Bewilligung von Unterstützungen.
Mündlicher Gericht des Vl,rwallung«ausschusses über da«
Project, betreffend den Bau einer neuen von Langenthon
dis Hinnach. beziehungsweise Lazina sührenden Veznls-
strahe sammt dem einschlägigen Gesetzentwurfe. Mündlicher
Bericht des V?rwaltungsauSschusfts. betreffend die Ein-
reihung der im Strahmbezirle Oberlaibach gelegenen, von
der Oberlaibach-Podlipaer Vezirksstraße Podcelom nächst
der Rode'schen Behausung abzweigenden, über Groß- und
Klein-Ligojna bis zu dem Weiler M i?6i-ti«i sührenden,
alldort in die Triester Reichsstraßl zwischen kin 16 und
1? einmündenden Gemeindestraße in die Kategorie der
Bezirlsstraßen. Mündlicher Bericht des Verwaltung««
ausschusŝ s über den Rechenschaftsbericht de« Landes-
ausfchuss«!«, und zwar über § 3, ^.-. Landescultur.

— ( E n t f c h e i d u n g . ) I n einem Beschwerde«
falle hat das l. t. Reichsgericht die Entfchcidung ge-
troffen, dass die gnadenmäßige Bewilligung eines Pmstons"
betrag« die Behandlung desselben als Th' i l einer
charaltermäßigen Pension ausschließt. — Der Betrag, um
welchen eine Witwenpension gnadenmäh'g erhöht wurde,
ist als eine Gnadengabe anzusehen, welche in die nach
dem Gesetze vom 14. Mai 1896 gebürende Echöhunq der
Pension einzurechnen ist. —0.

— (Post d ien st.) Am l . März d. I . tritt in
Prebaclna. politischer Bezirk Görz, ein neues Postamt in
Willsamk.lt. welche, sich mlt dem Vrüf- und Fahlst«
dicnste besass n, als Sammelstelle des Postsparcass namts
fungieren und seine Vrbinoung mit dem Pustnehe
mittelst der bereits bestchmoen zwischen Görz und Reifen-
berg einmal täglich verkehrenden Volenfahrt erhalten wird.

— s E a s i n 0 - Ve r e i n.) Die zahlreiche Be-
theiligung von g'ößeren coftümierlen Gruppen an dem
^m Faschlngsmontag stattfindenden Costümfefte zwingt die
Direction, alle verfügbaren Vereinsräume den einzelnen W
Gruppen zu deren Ocdnung zur Verfügung zn halten. W
Ans diesem Grunde bleibt die Oallerie diesmal für den M
allgemeinen Gesuch gesperrt, eine Mahregel, die gewis« W
umso weniger stören wird, al« für die Gesucher des Feste« M
tein Costümzwang besteht, im Gegentheile der Beschluss M
ssüsasst wurde, jenen, b!e da« Fest nicht in besonderen W
Coftümen besuchen wollen, den Wunsch nahezulegen, leine W
Balltoilette anzulegen, sondern in lichter Sommerlleidung ^ «
oder Sporttracht zu erscheinen. Da« Fest beginnt um «^
halb 9 Uhr, von welcher Stunde ab die einzelnen Gruppen
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« i t t m z n Zwischenpausen in den Saal einziehen werden,
so dass die Gesellschaft gegen 10 Uhr schon vollzählig
versammelt sein diirjte.

— ( S o l o l . M a s k e r a d e . ) Schon selt vielen
Jahren find die von Frohsinn und Faschingsluft durch»
glühten Mailenballe des «Tolol» wohl bekannt, und
wenn Prinz Carneval seine Einladungen zum Huldigung«»
feste versendet, fteht man überall mit g,ähtem Interesse
seinem E scheinen entgegen. Es werden Vorbereitungen
getroffen, die voraussehen lassen, dass die Vesucher sich
in ein schönes Feenreich versitzt sehen werden, wie sie in
den bilderreichen Märchen des Orients geschildert sind.
Von nah und fern lausen daher Anfragen um Einlass-
larttn ein, so dass die Mitglieder de« Vallausschuss s
laum allen Nachfragen gerecht werden lonnen.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) M r haben im Ver-
laufe der letzten Spieljahre wiederholt Gelegenheit gehabt,
uns über die Stellung zu verbreitern, die Direction,
Publicum und Kr i t i l den Olassiler-Vorflellungen gegen-
über einnehmen sollen. So billig und so gut wie möglich
sollten die Darftellungen der Schöpfungen jener Helden
sein, die dereinst ihre stolzen Geistesschlachten schlugen,
sie sollten dem Theater weithinleuchtenden Glanz geben,
und in dem Winleltreiben des sür den Tag geborenen
und mit dem Tage verrauschten Repertoirs die großen
Feste sein, welche Einlehr ins eigene Innere predigen.
An den großen Aufgaben, welche die Dichter dem
Menschendarsteller geben, stä'rlt sich da« Können des
Schauspielers; was im Künstler steckt, fie holen es
heraus. So hätten Schauspieler und Publicum gleichen
Gewinn, wenn fie an solchen Festtagen aus den Niederungen
der modernen Vühnenlunft emporstiegen zu jenen Höhen,
aus welchen die echte Poesie thront! — Wie schön wäre
das und wie weit sind wir leider davon entfernt!
Ein Publicum muss eben zum reinen Genusse der hehren
Schöpfungen unserer großen Dichter herangezogen, nicht
aber durch elende Vorstellungen, wie eine solche die un«
vergessliche «Don Carlos»« Aufführung war, verscheucht
werden. Elassilervorstellungen dürfen nicht als Lückenbüßer
sür eine enlgangene Operette in letzter Minute aus den Spiel-
plan gesetzt, sondern müssen würdig vorbereitet, vorzüglich be-
seht, gut ausgestattet werben. Wenn das Publicum und
in erster Reihe die Jugend, die ihre Dichter im Herzen
trägt, überzeugt sind, dass sie aus einen genussrelchen
Abend rechnen lönnen, dann wird es auch an Theateo
besuchern nicht mangeln. Wi r haben uns süc verpflichtet
gehalten, diese Einleitung vorauszuschicken, um den
schlechten Vesuch der gestrigen zweiten Elassilervorftellung
zu begründen und glauben von leiner Seite aus einen
Widerspruch zu stoßen. Die gestrige Aufführung von
«Cabale und Liebe» war, abgesehen von den bis zur
Sinnlosigkeit vorgenommenen Strichen, im allgemeinen
nicht schlecht zu nennen. Einzelne Scenen überzeugten
uns, dass die Schauspieler, trotzdem sie andauernde
Verwendung im Schwante zur obe»flächlichen Sprech-
weise zwingt, doch den Ton für die g/oß?n Leiben-
schasttn des classisch«« Dramas nicht ganz verloren haben,
Vun diesem G sichtspuntt aus gekürt anch der Leistung
der Herren N e h e r und S i e g e sowie jener des
Faulem« G i g l warmes Lob. Ueber die Listungen dei
übiigen Data l le r wollen wir rücksichtsvoll schweigen. —
L imn , letzlenmale folgt in der Kunstsprache in der Regel
ein allerlchtesmal; d?sw gen trUt Herr W i t t e l s noch
mals morgen in dem I itbilbe «Gebildete Menschen» von
A o n aus. Die Darst^llungskunst des trefflichen Gast?ö
und das slfselnde Slück werden gewiss ihre Sch»ldiglei<
thun und daö Haus jü l l ,n. — Das Grmfiz des Herr,
N e h e r fi det ,n der nächsten Woche statt. ^ .

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des l r a l n i «
schen V e t e r a n e n ' C o r p s . ) Dieselb»» findet morgen
Smmlag, dili 2 8. F e b r u a r , um 9 Uhr vormittags
im städtischen Ruihssaale statt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I m politischen
Vezirle Rudoljswert (48 346 Einw.) wu'den im vierten
Quartale des abgelaufenen Jahres 41 Ehen geschlosser
und 434 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbeneu
dkli.s sich auf 266, welche sich nach dem Alter folgender-
maßen vertheil»«: I m ersten Monate 2b , im erste»'
Jahre 53. bis zu b Jahren 102. von b bis zu 15
Jahren 19. von 15 bis zu 30 Jahren 20, von 30 bit>
zu 50 Jahren 22, von 50 b,s zu 70 Jahren 57, übel
70 Jahre 66. Todesursachen: bei 19 angeborene Lebens-

^ schwache, bei 41 Tuberculose. bei 16 Lungenentzündung.
^ bei 30 D phtherie, bei 11 Keuchhusten, bei 19 Typhus, bei

5 O.hiclischlagfluss, bei 4 organischer Hrzsehler, bei allei'
übiigen verschltdene sonstige ztranlheiten. Verunglückt ist
ein»? Pelsl in; ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag er-
eignete sich nicht. — o .

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e n . ) Die Kcuch
hustenepldrmie in Nltd^ldorf, Vezirl Gottschee, ist gänzlich
srlosch'N, indem alle 30 ertrantten Kinder genesen sind
und infolge d'ssen der unterbrochene Schulunterricht miede,
aufgenommen wurde. Gleichwll« etlujchen ist die in

^ Ml l tk ldorf und Obergras herrschend gewesene Diphtheriti«
Krankheit. — v .

— (K. l . ö s t e r r e i c h i s c h e S t a a t s b a h n < n.)
Zum Tarise sür den directen Personenverkehr zwischen
Stationen der l. l. österr. Staatsbahnen einerseits und
Slatwnen der l . l . Priv. Aussig.Tepliher Eisenbahngesell«

schaft, der l. l. priv. böhmischen Nordbahngesellschaft, der
ausschließlich ftriv. Vuschtehrader Eisenbahn und der priv.
üfterr.'ungar. Staatseisenbahngesellschast anderseits, tritt
mit Oiltigteit vom 1. März 1697 der Nachtrag I , welcher
Aenderungen und Ergänzungen des Haupttariss enthält,
in Wirksamkeit.

* ( A u s dem P o l l z e i r a p p orte.) Vom 23. auf
den 24. d. M. wurden elf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar fechs wegen Excesses, zwei wegen Reversion,
^wei wegen Vaclerens und eine wegen Vetlelns. — Vom
24. auf den 25. d. M. wurde nur eine Verhaftung wegen
Excesses vorgenommen. —r.

^ ( M o r d v e r s u c h aus E i f e r such t . ) Nm
24. d. M. überfiel der Fleischhauer Anton Druslovic in
Haselbach, politischer Vezirl Gurlfeld, seine Frau — wahr-
scheinlich in vorbedachter mörderischer Absicht — mit einem
großen Messer und versetzte derselben einen Stich gegen
die Brust, welcher glücklicherweise nicht lebensgefährlich
ausfiel, da die Frau den Stich mit dem Arme parierte,
Sie erlitt eine große doch nicht gefährliche Wunde am
Arme. Der Thäter scheint bann einen nicht gelungenen
Selbstmordversuch gemacht zu haben, flüchtete sich, von
der Gendarmerie verfolgt, und stellte sich später selbst dem
Gerichte. Das Motiv der That dürste Eifersucht sein.
Die Voruntersuchung führt das l. l. Bezirksgericht Gurl-
feld. —r.

— ( S c h w u r g e r i c h t s ' V e r H a n d l u n g e n )
Montag, den 1. März, beginnen die Schwurgerichts-Ver-
handlullgen des l. l. Landesgerichts in Laibach in der
»Tonhalle». Es sind folgende Strasfälle anberaumt: Am
1. März gegen Joses Kosec vulgo Urhovem, 19 Jahre
alt. Kaischlerssohn aus Dornce, Gerichtsbezirl Krainburg.
wegen Raubes und Diebftahls; gegen Johann Mihelik
uulgo Rapavc, 21 Jahre alt, Taglöhner aus Ober°
Sadobrova, Bezirk Umgebung-Laibach, wegen Todtschlag«
an Valentin Lajhen. Am 3. März gegen die gigeuner-
bande: Andreas Hudorovil, 36 Jahre alt- Franz Hudo-
rovi? 1, 5? Jahre alt; Franz l'uluo Paul Huborovit.
5? Jahre alt; Andreas tu,!»«; Johann Hudorovlö,
25 Jahre alt; Mathias rsc-ts Matthäus Hudorovic,
17 Jahre alt; Paul Hudorovic (sul«« Johann Levalovic),
32 Jahre alt; Katharina auch Anna oder Barbara
Hudorovii, 25 Jahre al l ; Katharina luis« Maria
Hudorovic, auch Mutter Kalica genannt, 50 Jahre alt;
Simon Held, 23 Jahre alt; Josef Held, 22 Jahre alt;
Maria Held, 60 Jahre alt, und Franz Huoorovlc,
16 Jahre alt. Diese Zigeuner werden beschuldiget, in der
Zeit seit 1889 in Krain, Kärnten und dem Görzischen
30 Diebftähle und Diebstahlstheilnehmungen, mehrere
andere Verbrechen und Uebertretungen verübt zu haben.
Die Gesammtzahl weiter zu verfolgender Facta beträgt
42, gestohlen wurden meist Pferde; die Schadenziffer be-
trägt 4443 st. 26 kr. — I .

S o n n t a g den 26. F e b r u a r ( Q u i n q u a -
ges ima) Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 U h r : WÄ8H in lionoi'oni »uncti ^riäcriei vor
Joses N'soera; Graduate und Tractus von A. Foerster;
Offerlorium von Wolfgang Amadeus Mozart.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 2 8. F e b r u a r Hochamt u m 9 U h r : Mrsse von
G. I . gang! ; Graduate von A. Foerfter; Offerlorium
oon V. Mettenleiler.

Aiterarisches.
< D e r S t e i n der W e i s e n > veröffentlicht in seinem

soeben erschienenen 11. Hefte verschiedene gehaltvolle und mit
schönen Abbildungen ausgestattete Aufsähe sowohl naturwissen»
fchaftlichcn als technischen Inhalts. Den sehr interessanten Ans<
flihrungen über den Snbstanzbegr̂ sf folgt eine Schilderung der
Amlnoniten nnd Trilobiten -^- Zeugen graner Vorzeit — mit
hübschen Abbildungen; sodann eine geistvolle Plauderei über
<Portwcin», der eine instructive, von lünstlerisch ausgeführten
Abbildungen begleitete Beschreibung einer großen Buchbinderei
folgt. Den Schluss der größeren Abhandlungen bildet eine, gleich-
falls illustrierte Darstellung der Schneeschuhe im Kriegsdienst,
I m Nutizentheil (mit 1? Illustrationen) finden wir: Apparat
zur Pnlfnng der Festigkeit der Paumaterialien, rleltrische Wäsche»
rcinigiing und Plättnug, Masjanalylische Operationen. Schließ-
lich sei der inhaltreichen <Notizeu für Haus und Hof» und des
auöfilhrlichen Literaturberichtes gedacht sowie des iustructiveu
Vildcs «Einführung der Tclephontaliel in ein (!entralamt>. Die
Bemühungen der beliebten popnlär-wissenschaftlichen halbmonat»
schrift (A, Hartlebens Verlag. Wien), ihren Lesern stets neue
und interessante Themen, durch reichliche Abbildungen erläutert,
vorzuführen, scheinen erfreulicherweise von bestem Erfolge gekrönt
zu sein.

Alles in dieser Uubril Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung Jg. v. K l c i n m a y r 6 Fed . V a m b e r g
bezogen werden .

Neueste Nachrichten.
Kreta.

(Orlalnnl'Tclrgrnmme,^

W i e n , 26. Februar. Eine Depesche, die über
Berlin aus Petersburg eintrifft, präcisiert den Stand
punkt Nusslands in der kietensischen Frage und Heilt
mit, dass die rnss.sche Regierung durch ihren Gesandten
in Athen die Aufforderung an Griechenland ergehen ließ,
seiue Flotte und seine gesammle ans Kreta befindliche
Truppenmacht innerhalb dreier Tage zurückzuberufen. Für
den Full eines Widerstands Griechenlands werde Rnssland
mit Repressalien, zunächst Blockade der Häfen, vorgehen.

Die Depesche nennt als Mächte, mit denen sich M A
land in dieser Beziehung einig weiß, FranlreG
Deutschland nnd Oesterreich Ungarn, während es
Bezug darauf, dass die Autonomie auf Kre
eingeführt werden, dass aber über die Form dtt!
Autonomie erst nach dem Rückzüge Griechenlan"
verhandelt werden solle, mit allen Mächten einig !^
I m Bewusstsein von der Einigkeit mit Frankreich «^
dem absoluten Einverständnisse mit Deutschland ""
Oesterreich Ungarn wird Russland, selbst wenn einp"
Mächte sich den Schritten nicht anschließen so^en,'"
der Lage sein, den Frieden Europas durch die ^
gange auf Kreta jedenfalls nicht gefährden zu la>1 ,
M i t den übrigen Großmächten ist Russland der ^
sicht, dass eine Annexion Kretas durch Grieche"»^
außer Betracht bleibe, und dass vor Eintritt i n "
Verhandlungen über die zukünftige Gestaltung Kretas l>
völkerrechtswidrigen Action Griechenlands ein ^ ^ H i
machen sei. Dementsprechend verständigte sich NusslaN"^
den Mächten dahin, nach der Räumung Kretas dlM
die griechische Militärmacht zunächst wieder Nuhe " .
Ordnung auf der Insel herzustellen und sodann 0
unter dem Schutze der Großmächte und der Süze
nität des Sultans die Autonomie einzuführen. z

L o n d o n , 26. Februar. Wie Standard °"
Athen meldet, ist den dortigen diplomatischen Vertm"
gestern die Collectivnote der Mächte zugekommen, we ̂
angeblich heute der griechischen Regierung officiell uv
reicht werden soll. Die Blockade der Insel Kreta lv",
jetzt auf das schärfste durchgeführt. Es beginne >'"
bereits Mangel an Lebensmilteln auf Kreta f " ^
zu machen. Ein englisches Torpedoboot habe die ̂ .
mittlung des Verkehrs zwischen dem griechischen H"^
quartier und der Regierung in Athen übernommen ^

L o n d o n , 26. Februar. Einer PrivatdG"
aus Athen znfolge beschloss der König von O"eyc
land, die Note der Mächte anzunehmen.

Wien, 27. Februar. (Orig.-Tel.) Eine verlas ^
Localcorrespondenz meldet: Se. Majestät der ^ " ' , , ^
reist am 1. März früh unter dem Incognito e>
Grafen Hohenembs nach Cap St. Mart in ab. ,^

Wieu, 26. Fchrnar. (Orig.^Tel,) Graf GoluW" ,
empfieng henle nachmittags den rnssischen VotsH l
Grafen Kapmst in einer halbstündigen Audienz- .̂  l

Wieu, 26. Februar. (Orig.-Tel.) Die 2«"'°'" l
von Schlesien und Kärnlen beschlossen die Verlag"
der Landtagswahlreform für die nächste Session. ,

Lemberg, 26. Februar. (Orig-Tel.) 2»""'
Präsident Graf Badeni ist hier eingetroffen. . ^

Lcmbcrg, 26. Februar. (Orig.-Tel.) Der OeA' ^,
rath beschloss, seinen beiden Ehrenbürgern, den G ^
B a d e n i , anlässlich des Ablebens deren Mutter,
Gräsin Cäcilie Aadeni, das Beileid auszudrücken. ^

Trieft, 26. Februar. (Orig. - Tel.) Nachde" ^ ,
Istrianer Landtag in den bis zum 5. b- -"^ lA
gehaltenen Sitz>lngen dringliche Gegenstände, " ^ M l '
die Budgets des Lmdesfmids und des Lande» " ^
fonds pro 1897, erledigt hat, die anderen ^ M
aber noch nicht reif zur Verhandlung im ^ ^ i f l <
sind, erfolgt die Schließung der Session durch I " ^
liche Verständigung der Abgeordneten ^^Hste»
Landeshauptmanns mit Berufung auf einen AllerY"^
Auftrag. . sHiK-

London, 26. Februar. (Orig.-Tel.) D'e 2 " ^ c
führer der Nord Eastern-Eisenbchn beschlosst", "^hc'l
Versammlulig, sämmtlich um Mitternacht d>e ^
niederzulegen. Viele Kohlengruben nnd G " ' ^ aei'»
Beziike New Castle sind durch den Ausstand gez""
den Vl trieb einzustallen. ^ v^

Sofia, 26. Februar. (Ong.-Tel.) Der K ^ " ' ^
Serbien lummt Montag hier an und reist an» ̂  ^ e
tag abends nach Belgrad zurück. I m Fchp/^,,. del
befindet sich eine Truppenschau und die E r i M " »
Eisenbahn Sofia-Roman. <n?iniß^

Belgrad, 26. Februar. (Orig. - Tel.) ^ ^
Präsident Simic ist seit M i Tagen leicht erlra
hütet das Zimmer. , „ ^ :H d^

Sosia, 26. Februar. (Orig. - Tel.) Aulajs ̂ ^ ^ ,
Geburtstags des Fürsten beglückwünschte ^ i»
u. a. das diplomatische Corps. Der Fürst del ^
seiner Erwidernng. er fasse seine ^ssion ,,Mgti»!l
eminent friedliche anf. Sein Streben sei auf ̂  ^^>e
und Hllmanität gerichtet. Die Vertreter der ^ ,
werden in dem Fürsten stets einen Mitart^
dcni allen gemeinsam»» Friedenswerke f i l u d e l l ^ ^ ^

Reuigkeiten vom Büchermärkte-^
Tcu l i e r n. Schüchtner, Unser K'aijerli''^ 5 . ^ h l ^ ,

S o m a r y , Die Persunalstcnern, st. 1'20. —
der österr.-ungar. ZoNqesetze, fl. 1'<i0. - R M , N, lö> l r l ' '>
liche Entscheidungen I«!15, st. 2^—. — Wceber. ' ^ ' ^ M»'
der österr. Eisenbahnen, 23. Heft, st. 1-20. — ^ ' hal ')! >
lagen der ^ationall>tono,nie, 22. Änflage. sl. <' '^ .^ss 1'^',K
Untersnchung lwn Most und Wein in der P ^ ' " ' M e l < i , ^
T o s eano n. Posto l la , Handbuch der Thierseiich"' ^ st, ̂  ^,,
2. Mslage, st. 5 - . - Kaiser P a n l s l. E"ds ^ . , si./,^'
- l l n , l a u f t , Die öslerr.-ungar. Monarchle, l - ^ " ^ ^ » ^ !
— Vorrüthig in J g . v. i t l e i n m a y r ^ F ^ ' ^
Änchhandlnng in La ib ach. ^ ^ D
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefanl.

Zllün«?" ^ Februar, Varon, Director, Csakathurn. —
ha?'' ' l. l. ̂ orstnieister, Tachsenblirg. — Wiletlns. l, und f.
ken n " ". D , Trieft, — Delleva, Hotelbesitzer, Adelsberg,
^ "' Private; Morgenstern, Kinz, Kreiner. Peschel, Schick,
^ , ' ^"b> Kflte., Wien. — Zwekina, Beamter, Prag. —
z„,,'"> Iabrilant; Franz, Bildhauer, Ugram. - Auftnuth,
^ ' Kflte., Oraz.

Verstorbene.
ZM,?^ 2 5' F e b r u a r . Nilolaus. Roner, Besitzer, 7? I . .

""Ue 2, Bright. Nierenentzündung.
I m C i v i l s p i t a l e .

ö« c. ^w 2 3. Feb r u a r. Ioscfa Palovsnik, Inwohnerin,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- » ^ Ceehvhe 306 2 m.

«l> ^ 8 ^ ! ^ ! L " ' " " d.« H,mme!0 ^ ^

' . ^ Z Z ^ H ^ « ^ l ^ '

^ ^ 3 ^ 2 9 b-4 NNO. schwach 'bewölkt '
z ^ ^ « b ^ 743 4 ^ 0 SW. schwach heiter

' ^-Mg, 743 2 -1 -0 j S. schwach ! Nebel j 0 0
^ 4 ' « ^ ^agesmittel der gestrigen Temperatur 2'3-, um
^"°er dem Normale.

"""tworllichei Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowss,-
> ^ ^ ^ «itter vnti Wissebrnd.

Vlavie Ma ih i l b N l sini Grä f in Von Nlagay, M
A°' «eichhfl-eiw Von L a z a r i u i , Slernlrenz. M

roenK.Dn,,,^ gibt im eigenen und im Namen aller
^l'aen Am'erwmldten die h l̂>st b(trüdend.> Nach- M
^ l von dem Hinscheiden ihres innigstgelirbtcn ^W

^rn, des hochwohlgeborenen Herrn ^ >

Ludwig Ilrftni Grafen »
uon Olagay >

' ". l. Lberlicutenant a. D. und Herrschaftsbesil)er ^
in Wcißrnstein ^ >

Mit ^ ^'°^! ̂ ^ langem, schweren« Leiden, verschen ^ »
lfel, " ^ '^ Slerbesacramenten, heule de» 26stcn ^ D
,°l,. " ^ ' ""chiilittm^ "m 'l'/< Uhr im «7. Lebens- W

^e sanft im Herrn enlschlafrn ist, M
>vir>> "̂'' "biscll! Hülle dcö theinen Verblichenen M
im >? "" ' l 'N' deu !i«, d, M., liurmittd^ um !1 Uhr W
.fs ^""erhanse Iasol'^ftlatz Nr. 10 feierlichst ein- W
^eil, -' ^ ^ " " " '«'ttclst Wancns ans die Herrschaft W
den i ^ " " ' " Unlerlraiu überführt nnd Monta«, M
3riedl l ^' "^r"ütt"gs nm N Ut,r auf dem M
lvcrd« ^ ' ^ ' Ta l l i n im eigenen Grabe beigesetzt ^

Hircki ^ ^ ' i l . Seelenmessen werden in mehreren
UNt?. n>" ^"'bach und in der Kirche zn St, Martin W

^ ^eiszenstein gelesen ilierden. W
benf.*^' theure Verblichene wird dem frommen An« W

"en und Gebet empfohlen. >
W ^ ^aibach am 26. Februar 1897. M

A u s w e i s

»Mlld tirr t. l. priv. wechselseitigen Vrandschadr»
"ersichclllllgsaustalt in Graz

mit 31. Jänner 1897.

I, ^ube 1^ .^ ' l u ' l t l : l()4.2l? Theilnehmer, 247,«i>9 Oe-
> i l i H ^ ' ? " N. Versicherungswert,

l l , Gulden N ^" lu>'N! ^< l̂>«6 VersichcrnnBlcheine, 64,261 .«95
^'Epieytlal 'rungswert.^ersich^^ldtheilun^ 613 Versicherungöscheiile, 132.656 sl.

Gebäude vls>^ Kchäde»^ :
gulden 9 i . " " ^ " N - Illerlannt in 25 Schadenfiillen 9866

U ^ " ^ 0 n .^ . ^elwerantung, pendent für 2 Schaden.
'N°bi l iar .^n ^ ^^"densum.ne,
^. kr, E ^ ^ i l u n g : Znerlannt in 5 Schadenfällen 4425fl,

l l l . ^ d t n s m n u ! ^ ' ' ^ ' ' ' ^ . pendent für 1 Schadenfall 930 sl

?« l l ' ^ r ' ^ ^ ^ " n g : Znerlannt in 3 Schadenfällen
sl. Tcha>w. ̂ " " " " r rgütung, pendent für 1 Schadenfall

i""lN1U!N!l,e,
»nit zi <,. V e s e r v e s o « d

^ r « , < ' ^ " " ' b e r 1896: ,,WU.«52 ss. 41 lr.
' " " Februar Igl)?.

(Nachdruck wird nickt lwno,-,?^ .» .^

V « „ , <. l)r. pr. 779,

^ " ^- uri. lionye od i0. uli

Aanöestheater in Aaivach.
88. Vorstellung, Außer Abonnement. Gerader Tag.

Sonntag den 28. Leliruar
Auf allgemeines Verlangen!

Das mit großem Erfolg aufgeführte Lebensbild:

Gebildete Menschen.
Letztes Gastspiel des Komikers Herrn I n l i n S M i t t e l s .

Anfang halb 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Zs> Lei ldnclel-kl-anlclieiten,
^ 8 welclls 80 iiäuNß «aurotilgencie ^ j ^o l erloräßrn,
^ « wir<2 von ilrxtliellsr Feits a!:, vve^en Leiner mi l ieu

^ nnt Vorliebe veroränkt: l)e»i Hln.ssßnuknl'«, 8oro-

^ elion5c> l)«i ün, t»,^ l«n <I„i> I^nsti i inr« nn6 X<>noll-
^ " un»t«n. (Holr^lli vo» I^ö«s!kn«r» ^c»ns)ßl-il,pln6 ül>6r
L 5 (IV) tti688dUl)l ä^uerdrunn.) (236) 2

I Q » v«r1»uz« »tot» »u»clr^o^U<,tl:

/U« Lül-ll«on»ft für öle r^»,»»,»l, / / ^ s ^ ' ^ < ^
unll Lüt« 2o!,te man begonllvl-« nus ̂ /-<

vlont «nr »uss«nl»li»lili<i!«n II«r8tv1Iunss von kleinok»
brUliv un«I xul- Vord<>»8«!run3 von 8ul»i»eu, <3«mN»on,

8»uo«n nnä I'ielsttllZpc!!»«» Io<Ier Xrt.
Vol»t«Mlo»l«8 Ztäsllunusmlttel sur lisanke un«l Lvnvsenll».

I 1)9.8 ^Va.r6QliAN3 i

I l l loÄvl- ü«.c>u 212,3» von n. 4 — aus^vili-t«; ^HsHn-
ti«rl siil- vn ̂ ü^N('li6n 3it7. ^ilicl i>iinn>t ^cle« l)lü«!<
ll,n^lanlt^>a» rctnur, vv^lm «» uici^l <:mlvem«st,;

^lelles Wn ?ut«n ullll 8<e!lt 8ie me neu l m ;

<̂ i« ßri>Llk ^u«wiil>1 vnn leili^en Wien«r uncl si-n,« .̂
biedern ir» vorxii^Ii^Iiem 8elil»itt unä ^u»!il:Uen
xu f«If;enllt>n ?rei86n:

V»1v r l 0 'H i6Üor , 3t«pl>ani<^»<,!s>n, IiQc:li««lniüren<!,
!i0l:Ii«t«l!<:n<lc! ^«8oIlW«iktt: Il'isttü,,

Uosnli5c!i!»s;in, . . . l^lll i, 504. l l . 3 20
^i i t«8 VV»!lI«clll)ein. » 503, » 5 20.

l1oc^s«!»68, 8sl'l lßiclltl!«, lial!ll8«^nül'«i>l1<^ ? l tnoo»»»
I l l v ü o i ' , nllsNLDtllcli n!^ ^om!N(>5m!̂ <is!i' llnci !ur
1lii!!<? ?.li l>»!!)sl>I>1ui,,
»!l« v̂ ̂ u>.(^c>!!^i«««l,usl. <'!'ÜML, ()>IU,I. 505, k t!. 3'40

» ^v«ill ^«insn-Uattt^tllrüI. «elit. ^i8l!li!)., ()u^1.509,
<̂  ll. 5 30.

2 t spb»u to -2 l l oä« l ' »U8 l)68tßm grauen oller ctrap
Dii l l , l«'i8<,lll)lin. 6 ll»e!l6n, ylessant, »,u8ssL8tat!c:t,

^ual. 80 50? 86 81 508 512
N. 1 9 0 ^ ^ ^ ^ 2 20 2 60 ' 3 20 3 25,

V l o t o r l » . I U l O ä s r , al^ ll.-ni«.. ^i-l)«,^- »nxi ll,i>. !
tanc!«!»!il;(l!>!- ,il^ cla« Volltinästtile dßkunul, «!>i>6
il^lst«i>, (376) 3

^'.illl. c o^^ »l
l l . ^50 3-50 5^17

8isp!>l»u!a'Illuüor, l>n<:̂ ^Olulürenĉ , 6 Unk«», >u
^,:l» <!!,<.< <l>'.lp, mit ltnlir,
«^ulll^7b 76 77 ?̂8 79 50l " " 6 ^

N."^ 70 - -85 110 1 30 145 170 17b.

rllkniouAl-ant-Il l loaoi- Ml- 8plll-5,ll,lno Il^ll^f'ciu, I,,
I,ol>(! '1'uillo <!, 2-25 i
kurxL » » 1 40.

V«r»a2li»lt0!' wr Xlililie« lmä ^liiactlsn, patentiert,
<!a» Vcii-?.!!̂ !i< !i8t« in ll>68l,>!il 6«lire,

()ual. 511. mit 8tkl!ll-ü«Ii!?n . . tl. 2'30
» 510, » ^l8enn6lllrü(!kkn » 2'8().

^opfsoosms, Zoliuppsnbilciung unci

Wirci »eitenk <!«8 k. u. k. I1c>s- unä Kainmtil - lüoisseur« ä«8
K»,i8er8 k'ranx ^«»el t>«i clen a,Uc!iiwl:lld>t«n ULrr«c:liHkt6u

init t»S8lLm I^rlolß an^^vknäet.
(323) Lrl iÄll icl i iu 20—12

l.albaoli in ljo»- ^potl,el(o f'ioooll.

!̂  )L ^ ^ ' '
(4902) l0—l0

^ M > ^ I M UN<1 I'ttl'iill i»ll̂ ,»l,l<:»!liti«<:1l<,i'
V»^^^»W l','iii»,ll^l<> cl<^
>!"««!!» ^ " '^^l>S>'»'>' in ps-ßgralla
^! ̂  l D U tißi slumt80l> aauerlî unn.

lll!« lll^^i " " ^ bv^utn.ot»t«t.

^!'.»',.^'«"l"v"^ U'"l l'illi^tl.« V«lk8 UlNl^nitwI,

»iil>«»>»»««'» 1«nll «t<>,, inn<il i«l l unll iiu?j!>!«lli<:ll

»«'l»«ti«»,»-l<«. ^ ̂ ^«.Z I''lli«< l̂«I>k!n mil l-iner l,i1t), ll,6i>
Xllp8el v^!^c!!!c)^8«n, in xv«?!̂ !w n,«,l!(^ l^irixn, ,,^,<lolt
^ l l i6 l l 'X ' ^I><>tll<^li« «um 8<illill?:<5'!S«I" eil>^(!ft!ii^l i!<t,
.Il^<>« li»^I><^nl, l l^ i ' niellt mi l <iui> <>d^n8t«Il«'il<1on
^ r ü n ^ v Ä r u o l r t s i i l^^I>n</iln>li l̂ <̂  v< î 8vll<>n i^l, »«'!,«,
innn »ll^ ,̂ <' ln l l i^ol l^ <I« t̂l» >v«!'tl<>8tN'<5 ^ i l l ^ l l l nn^
un<i X,u l»llui»nn^ /Ul il< l i . IÜ2.N n.oüto ll.1»o t l n ius r
^«nl^u »ut l i lo ^ l ü u y l souut i in l t r l ro ^?io ab«n-
l l tS l iouü! ^ l l l ^ l ^c i ' ll««l Xll< lll<llll!«>' l»»>ilm« «lllvin
0<̂ ll<<'N Üul^lil!»^ X<1>V!<' >Vl<<I< l V«'lli!!,!lt'<'l' V<»! >V l̂̂ >
!<>««» Ul»<'ll^<'»ln<lit<«, <l»^ 1'ul)ll«!„in ^:nl^<!l«'l,«l»n
lln«l<'!'^u Itlll.^lcmlll^ili«n ^v«l<Itt» von ni i l ' «vut < !̂iu»<I
<!<>« I^lili lt<'n«l nu<x^«'»«^x«>! >̂ tl< n^ ^t' i i<l>ll i^l, v ^ l -
lol^t un»l ^<>ul>»<l< .̂ >V<» k^in I><»z»«»l nl<i»<»« l ln l -
«luu» «xi^i^i t^, dsg ts i i s l u ^ u ü i r s o t n u ü i^ärs»-
» i v l s : H^u ä io 3o l iu t2o i i ^o1 H^potliolco äo«

d r u u u . l ^ li<^t«l» s>iu>l'(i ^l^iu, !^t5»u,!l(»l> Oo!,!c!i rLn:>>-
11>, l̂nil8 12 lvloine ocler 6 Nc>puel̂ n,̂ c!lei> 4 li iai l^n.
i!U(!!l lto5!nil!n uilcl l lerü^i c.L^nvinl!. 12 !<>«.N!l̂ nc1or6I)c)ps!('I-
lli^^lien 4 lvl- '̂n«» <i(> I-ieU«!-. VV !̂,lß«>- ai« 12 kwiüL
ol̂ !«r 6 DanpLlllkKlinon ^vcr^en nielil ver^c^ncilit. Ver-
««nänü^ inir j;l;ßcn Vc)lHU!>ll,nvvLi8U!>^ ocisr I^kelinalnn^
tl«« U^tia^«.
M U - 2I»n ».okts «tot» ^oli»n »nk ülo obi^o
ß î-iiu« 3obut2iu»rk«, ui i t ^voiokor 2nua Xslo^vn
Äor üol»tli«it ^eä«» r iäsokobon vor»eli«u »oln

lNUll». -WH (244) ^0—7

ln psv^tlll» bei NumtsLll-Zlluel-llrunn.

» °» Z''°^.-^,zi«^'i«

Z ^ ^ . ,̂ ..̂ . ,̂  ^ . «. >



Lllikacher Zeitung' Nr. 47. 402 27. Februar 1897.

ülxounn« «nsvl̂ 1ü1ss»t, nnä «^?»r von 9 ill» 12
I7ur vormitt»^» uuä von 2 bi» 5 I7ar u^anuilttlc^»
»bnolvn i n i2.»«lvn, nl^onH»ui kür Äla»«Ino2 Irvtus
v«.r»,ntla iidornoinua«n v^orclon ll»nu.

I^kiback »ln 24. ̂ edrullr 1687.

(676) 2—2 D^i* ^«.»»olz,«,»«.

^rö»»to» I.»^or untl Nortluisnt »Uvr

(4) 9 rort^Hl»i«l»a Oravattvn Honnslton.

au» lien K. k. 3a!inttu Ll,o»»L6. ^ii88r>«, tt^IIein, ^ i s ! ' ^
Ii-icnt ,i»s< Locllniu, benoi^t l^i l l i^l uinl prompte"

ll-2,nc!0 ^Lclkl- öLlLi'l-. ^iLeül^IlNfztation auÜLl- Va!»"^^''

IZa.»1!lHoI»«r üou^svkvr ^uriRvvrvii».

2M 2. M l l r i l897, Hbeüäs 8 Ubr, ill sen 8ÄOU ÄV3 V28M0 -Vereins,
I. 8took.

P M ^ Her Lßguck llor Lalleriß i8t nur ^nuelaclonLN nynvn ^intriMnokür ao8t2ttst.

Course an der Wiener Börse von« 26. Februar 1897. i^, dem ^aen Coû l «<

zlaat«.H«I,hln. «"d ,«°«
>"/„ Einheitliche Meute in Note»

verz. Mat^lovemb« , , , 1 0 1 - 1»<20
tn Noten verz, Februar Uuuust 101 — lUl'UO
„ Vllber verz, IHnner.Iul! l 0 i - ! l 0 l ü«
„ ., ,, «lpril-October 10< — lNl 80

l6b«r 4°/, Vta«t«l°<e, 250 si, 15U - 1»2 -
l860er »°/n ,, ganze lino fl, l4l '80 l « by
l«80er b°/„ ., ssuoftel l<«> st. l b ^ - l»!, —
l8U4er Ltaatelllle , , lNU ft. 188' «89^—

Kto. „ . . 50 fl. 1 8 8 - l89 —
»" „ DvM'Vfdbr, l» l»U fl, . . 1b'/'— 1b? b»

»"/„ Oeft, «°lbien»e, steuerfrel lLll'70 !«»'»!)
l°/„ vest, «iotenrente, steuerftel — - - —'
t°/« dtl>. Rente i» Kroneüwähr,,

fteuerfrel für «W ttronen Nom. IN0 50 100 ?U
dto. dto. per Ultimo . . !00 60 l«0 70

<l«ltn»<>hn. «tallt»,chulbvkr.
schreib»»»«. <

«I««bethbal,n in « , , fteuerjrei
(dtv. St.), für lN0 fi. <l», 4°/» 118 40 lL0 4«

5»anj'Joseph-«ah" <n BUber
(biv. St,) s, 100 ft, Nom, 5'/.°/o 1»«ü0 127 ÜN

»»///, Nudliliil, « , ! , T, (dii>. El.)
für l3N0 st, Älum —'— —'—

z°/„ btu i. »roncnw, steuerf. (div.
St. , für »00 Kr, «°m. . . »b - 100 —

z<>/„ Uorarlberaer Vahn in Sil l , . ,
800 u, 1W0 st. s. 10« st, Nlllll. , —'— —'—

««/„ dlo. in Nronenw, steuerf,,400
u. »000 »r. s. 20!» Kr. Nom. . > 9S 10 100-10

s» VtantKIchulduerschrelbnn'
,en ab«cftcmp.E<stnb.'«cti«n.

tlilabcthbahn U00 si. « M , ü'/<°/c, >
»on Ü»U fl ö, W. pr, Stück . 858 l)0 Ü59 —

dto. U!„z Äudwci« Ä!»N st, ü. »L,
ü'//„ 285 - il»7 —

»to. 3nlzb.°l<r,z!00ft.ö, Wä ' / i , 2»4'— - ' —
^<,!l,.»arl°ljubw >V,«<«>N,<IM. »1Ü 7t> »l?'?5

»»eld W»«

vo« Vtantt znr Zahlung
Übernommene <etseub.>Prlor.'

vbliliatione».
Eltlahethbahi, 600 u, »000 M .

fUr »00 Ui. 4°/, 116 50 117'd»
«ltlabethbahn, 4<>0 u.»N0N M .

Ä00 W, 4°/„ I2l'7ü —'—
^ranz^IoselihV.. «M.l884,4«/, 100— ,00 80
«allzische «arl -Ludwig- Valn>,

<lm. l««1, »00 st. L. 4«/« . 88 90 «8 »0
«i)ra>IbergerVnh»,«m, 1««4, .

4°/„ <div. St.) s.< f, 100 fl, N, »V-- 100 -

Ung, «soldrente 4°/„ per «lasse liili 05 122 2-,
dto dto. per Ultlmu . . . . 1»1'8!> i«i!<,5
d<o, Äenle i» Kronenwähr., 4°/„,

fteuersre!fiir»0»»lllNfnNom. 8N 10 99 30
4"/„ dto. dlo. pt l Ultimo . , 88'9b 99'l 5
dto, S t . « . Nl. Gold lNOfi., 4'/,°/, lÄÜ'ül)! 12» o0
dto. dto. Vllber !<«> fi., 4>/,°/„ l 0 i 8u 10« 20
bto. Staat« Oblig, (Una, 0Nb,)

v. I . 187!!, b°/2 l«0 90 1»l'll0
blo.4>/,°/^Schll.ttreaaI.Nbl..c>bl, 100 80,101 M
blo. Pram.°»nl. k 100 f l . Ü.W. 150 40 l l i l 40
bto. bto. k »0f l . U, W. lLN'— 151 —
tlieih Neg,'UoIe 4"/„ 100 ss, . 140 4«!t4l 40

ssrund»nll. - Obligation»«
(filr 100 ft, «M.>,

4"/„ troalilche und slavonische . 97'ü» 98'—
40/5 ungarische (100 fl, 0. W.) . 87 85 98 25

And»?» 3ss»nil. Hnl»h»n. ^
Dyna» «rci »iiole L°/„ . . . . 187 !>0 lU8'20

dto. °Unleths 1878 . . 1»? 50 10850
«nlelieu der Stadt G«rz. . , 112 50̂  - '—
'.'lulehen b, Gtadtgemeinde Wien 104 - ! 1U4K0
'AüleÄr» d, Ltllbtgeuisixd«' Wien

lLubcr ober Gold), , . . 1U/-35 — —
Prämien.«»!, d. Stabtgm, Wien U>« 50 l<!7 50
!tt<!rIeb»u-Änlchen, uerlollb. 5° „ l " i s>n - -—
<̂ „ ll'vainei- Lande« ^nl<»b,n !ü! 85 —'—

/<!s, « in,-

fflanbdrt»s»
(für «00 fl.).

«odct. !»lla,öfl. in50I. vl.4»,„H. 39^80 100 80
bto. ,, „ inü« „ 4̂ /» 11« — 1 1 7 -
dw. Piam.-Schldv, 3°/», I.Em. Ii7'»5 1l8-
dto, dto, «°/,» l l . Vm. 10« li!»^U4 li!>

Ä.'öNerr, Zande»°Hyp.°Unst. 4" „ 100—!1U0«0
Oest.'ung Ban! »eil. 4°,„ . , 10010 I01'>

dto. d'.l). 50la!)s, ,,. 4°/^ , 10010 101 -
Vvanafs«,, l ttft <»<^».!°'' / ^ >,I 101'K0 - ^

Vriortlät, > Pdlignilon,,!
,fu< l<»0 ft,!

ss«rdlna>l!)8-Nll«Äbahn H>» <^«6 101 »5 10»'2K
Oesterr. Nordwesibal,'! , 111-40 11240
Sta»t«badn . . <!2U' - — —
Eüdliahn k »" „ 174 20 175 20

dto. k ä"/« , 12«'— 1U8 75
Ung.«g»Ilz. Äah» , , 107 40 K'8'40
4°/„ Untelliawer «ahne» 99 l><>! 10«' -

!
>

Divers» z«s, !
(per Elllck).

Vudapefl.Vastlica (Domban» . 7 - 7 75
Trebltlose Ilw fl 197 25 198^5
El^rl» Lose 4« fl, CM, , . . 57 -^ 51^!^
4°/nDona!i.l>ampssch,1U,»fl,«M. 146 - 152 -
Ofener Lose 4,'^fi ! S0 25 ui 2li
Palss^Unse 40 fl. CM. . . , 58'l,^ 59'5<>
Rothen »lenz, Oesi.Ges. v., 10 ft, 19L:',! 20 25
Nöthen Kreuz, Unn.Pes, u,, b fi 10'5u! 1150
Mudulpli Lose 10 fl. . . . L6-5« 2 7 -
Salm-Lose 40 fl. EM. . . 69' - > 7 1 -
Lt.Genoij! Lose 40 fl, CM 72/>0 53'50
WnldNei» Uuse «<> N CM. SU' «!i -
Ocwlüstsch, d. l!'/° Pr,°5chuldv.

d. <t,ul,e»ciedltll»!lul!,<.>tm. . 15— 16'—
dto. oto. U. <km 1««" 25'-- 87'—

«alb»<l>,r 5!n<, »2 ! »3 —

N?l> Äl»a,,

z»njl«A<lii"
,p,r Gtii,?).

Hnglv Otst. «ant »00 f l . »»«/<, «. it>3 40 1K4 40
Uanlv?rri», Wiener, 100 fl. . »5» — 252't»N
^Vdl'r,'/l!!j».,Oeft,,200fl.S.40<'/, 4»?' > 438 —
ssrdt.'«»ft. f. Hand. u. « . 160 fi. . - — — —

bto. bto. per Ultimo Geptl»'. 8üi 75 3<«2 25
«.redltbanl. NNg. ung, 200«. , 89» 25 »9« 75
Deposttenbaül, «Ng., »00 si, . 22?'5u 229 50
'i«compti'<Ye!.. Ädrttst., 500 st. 740-.-7K«>'-
«iro-u, «assenv., Wienel-, 20« ss. «68 - 272'—
Hypothelb,,Oeft.,2c»0fl.M'/, ik. «0 50 82'—
Lanberbnnl, Oefi., «00 st. , 2S550 23« —
Oefte^'.'unnar. Äanl, -'00 °l . 950- 954 —
Unionbüül llNU ss 28? 50 283 50
öerlcl,"!,««! ^l lg.. <4>̂  g 177--. i?9'—

Hlli»n osn V^an^parl.
^ul»^n»hmunzi»n

<pn Htücl).

«lbrecht-Nalin «0« fl, «ill»» , —- - —'
«lusstll^Tepl, ltisenb, «00 fl.. . 1700 1712
Uühm. «orbbnhi, 150 st, . , «ut t ' - lL?«-.
Nnschtiehradec Gis. 500 fi. <lM. 1555! !55?

dto. dto. (Ut. ü) 200 ft. . 544'— 544-Ü0
Donau < Dai-ipfjiblssa!»:« - «e>.,

OeNerr., !̂><) st, CM, . . . 47!, ' '- 4??'.-
DuxVo>,rnbllcherE>A,80«fl.2. ««'—l «1 '—
Ferdinande Nordb. 10<!»> st. CM. »39l>! »40b
Lemd.-Czeruo».'. Iass»! Eisepb,

«lsellschaft 200 fl. S, . . . 28»--28? —
Lloyb, Oest.. tr ieft, 5,«> ft, l?D,. 404 — 408'
Oesterr. Nordwestb. 30« fl. <5. , 264 50 2«5—

dt«, dto. ^!N, ») ^00 ss. ̂ , 26«'».'> 2«« 75
Pra^DuxsrViscnb. 1t,0fl. 3 . 89 75 9 0 -
Staatlelleubahn 200 si. O. . . 845'3l, 34585
Südbahn 200 st. E 87'— 87 75
Sildnordd. Verd.Ä. zz»u ft. 3 M . 21350 2l4 —
TrllMwa^G^.,Nlr.,1?0fl.ö.W. 45»'— 4 » 4 -

l tamway««! , , NexeWl., >̂«o> , ,F»i
rili!l^«ctiti> 100 fi. . . . l " " , « ? «

Uxg.-gali». »ifenv. 20a fi. Ntlber » " . ^ ^ "
Ung.W,B.(Rllllb-«lllz)200fl.<L. »07 °" ^ ^ , .
<»«s,,r Ucsc'lbalinen.Act.'He!. l60 ^

znbu!lli<»Atll»n

B„uue!„ «ll«. öft., 100 fl. , « ^ ^
«aü^ier «Isen. und Vtah! 3'w. z»^

in Wie« 100 ss " ^ ^,,.^
!tise!,bl,hnü,.°«!'!hn.,(t>'Ne, 80fl . '«° z,?!»
„Ll '^mü!, ' l" . Paplerf. u. « . « . ^ ' « , ü ^ .
Llefings'. B-nut'-li lN0 st. . - ^ . ' ° »ü?i
Mo,.lH!ili!?Isllsch., Oest.alplne «^ ' ^ « ^
Pwge? ^!sen'Ind.-Gel. »<W st. s^ ' ,^ ̂ ^
-ü ln^Tar i . Stewlohlen «0 fl. b°« g z , , ^
,,^chlöl,lmühl",Papiers., 20a st. ̂ / . ,^5"'
.s tu rerm." , Paplerf. u. « . « . s^,"^ >5'^

^l fai lec «loylolw. - «e>. 70 st. ' " , ^ . 3 0 « ^
Waff-!lf..<S..Oeft.ln Wien, 10UN. «"^
Waag°n.üelhanst.,«lllg.,inPeft, . . . ^ 5 ^ .

U« fi, ? . « 7 l « ' ^
V' ' . Hange'ellschaft 100 st. . - " " . . . « ! ? ' "
cpi'ü-rh^r^r tt^a«l^?let!«n-<l!el. »'»

^.,ul^...m . . . , ' A zzH
d"tlch,-Ma„e , ^ « . ' ^
^ ' - i d u n . . . . . . ' ' ; , g „ " , "

3 » « V e i e r l b u l e , , , - ^

^,,,«,. , ' ° " " ' " ' , , , , '?>'"
^ ' ^»»Nl-^Stü^s , . . , - ^/70 i » H
D^:l!che Heichibaiiliwjen . . ,̂ ,,c> ^ „ ,
?!c!t!tnlsche Äanwoten . . . , . ^ , l ^
«<irl«^»,! l„ l ' V ^ - ^


